
Mit Nachdruck muss schon einleitend auf den steigenden Stellenwert 
der Kulturpolitik im Zusammenhang mit der Entwicklung der Ge
sellschaft hingewiesen werden: Falls nicht weltweite Katastrophen 
wie nukleare Vernichtung oder ökologische Zusammenbrüche die ge
genwärtige Entwicklung abblocken, wird der postmodernen Gesell
schaft aufgrund der entwickelten Technologie ein ungewöhnliches Mass 
an Freizeit zur Verfügung stehen. Um diese Freizeit wird ein harter 
Wettbewerb entstehen. Es wird entscheidend für die weitere Ent
wicklung der Gesellschaft sein, ob ein träger Konsum, übergewichtige 
materielle Saturiertheit bei destabilisierter Ökologie die Zukunft 
(ohne Zukunft) sein wird, oder ob die Gesellschaft den Uberstieg 
aus der Versorgungsgesellschaft in eine kreative Gemeinschaft wagt. 
Daran dürfte die Geschichte eines Tages die Leistungen unserer 
Epoche messen, besonders jener des Kleinstaates. 

Entwicklung des Begriffes Kultur 

Mit dem Wort Kultur kann man (heute noch) wenig Staat machen. 
Zuviele erschrecken ob des Wortes Kultur. Ihr haftet Realitätsfremde 
an, ein Hauch unsoliden Weltverständnisses, überdehnte Freizeit, 
elitäres Getue, Dandytum, Alibi für ernsthafte Arbeit, kurzum: eine 
zur Daseinsbewältigung entbehrliche Sache. Im Zusammenhang mit 
Staat gerät der Begriff Kultur bei vielen in zusätzliche zwielichtige 
Zonen. Staatskultur oder gesellschaftlich verordnete Kultur tragen 
ohnehin die Merkmale von Fehlleistung, Sterilität und, wenn es gut 
geht, von wirkungsloser Propaganda und Werbung. Als Werbung 
wird die historische Kultur allemal gebraucht und oft missbraucht. 
Was soll es also? 

In der Tat ist Kultur keine Grundvoraussetzung menschlicher Exi
stenz. Vielleicht kann sie es noch werden. Blosses Leben aber ist 
kulturlos möglich. Wie bei allen Aussagen ist es vorteilhaft, diese 
Annahme im Blick auf die geschichtliche Entwicklung zu relativie
ren. Die aktuelle Fragestellung kann über die historische Dimension 
fundierter und gerechter angegangen werden. So möge zur Orien
tierungshilfe für zeitnahe Fragestellungen eine skizzenhafte Entwick
lung des Begriffes Kultur und des Kulturverständnis den nachfolgen
den Darstellungen vorausgehen. 
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